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Download-Dokument | Quelle: UE 10/2026
676: Scheckheftgepflegt (oder nicht älter als drei Jahre), aber Kratzer oder Delle“ (H)


MUSTERFORMULIERUNG

· Variante: Nicht älter als drei Jahre

Sie vertreten die Auffassung, bei der fiktiven Abrechnung auf die Stundenverrechnungssätze und sonstigen Konditionen einer Werkstatt außerhalb der Markenkette verweisen zu können.

Zwar sei das Fahrzeug noch nicht älter als drei Jahre und bisher immer in der Markenwerkstatt gewartet wurde. Doch weise es einen unreparierten Vorschaden auf, und deshalb sei nicht nachgewiesen, dass dieses Fahrzeug immer in der Herstellerwerkstatt repariert worden ist.

Sie wollen also das „Noch gar nicht repariert“ mit „Woanders repariert“ gleichsetzen.

Damit liegen Sie gänzlich neben der Sache. Das können Sie schon daran erkennen, dass es Konstellationen gibt, bei denen wegen des zeitlich kurzen Abstands der beiden Schadenereignisse noch gar keine Gelegenheit bestand, den ersten Schaden zu beseitigen. Dass der Geschädigte dadurch seiner Rechte verlustig gehen soll, ist durch nichts zu rechtfertigen.

Aber davon abgesehen: Die Sperre „Nicht älter als drei Jahre“ begründet der BGH wörtlich wie folgt (BGH; Urteil vom 20.10.2009, Az. VI ZR 53/09, Rz. 14):

„Denn bei neuen bzw. neuwertigen Kraftfahrzeugen muss sich der Geschädigte im Rahmen der Schadensabrechnung grundsätzlich nicht auf Reparaturmöglichkeiten verweisen lassen, die ihm bei einer späteren Inanspruchnahme von Gewährleistungsrechten, einer Herstellergarantie und/oder von Kulanzleistungen Schwierigkeiten bereiten könnten.“

Sie werden nicht ernsthaft die Auffassung vertreten wollen, wegen eines noch nicht behobenen Unfallschadens des hier in Rede stehenden Ausmaßes werde der Hersteller bei Garantie- oder Kulanzthemen Schwierigkeiten bereiten nach dem Motto „Kratzer im Stoßfänger, Garantie für das Getriebe erloschen“.

Der kleine nicht reparierte Vorschaden hebt also den Schutzzweck, den der BGH zur Grundlage seiner Entscheidung gemacht hat, nicht auf.

Wir bitten nun um korrekte Abrechnung.


· Variante: Scheckheftgepflegt

Sie vertreten die Auffassung, bei der fiktiven Abrechnung auf die Stundenverrechnungssätze und sonstigen Konditionen einer Werkstatt außerhalb der Markenkette verweisen zu können.

Denn das Fahrzeug weise einen unreparierten Vorschaden auf, und deshalb sei nicht nachgewiesen, dass dieses Fahrzeug immer in der Herstellerwerkstatt repariert worden ist. Folglich sei es zum Zeitpunkt des von Ihnen zu verantwortenden Schadens nicht mehr scheckheftgepflegt gewesen,

Sie wollen also das „Noch gar nicht repariert“ mit „Woanders repariert“ gleichsetzen.

Damit liegen Sie gänzlich neben der Sache. Das können Sie schon daran erkennen, dass es Konstellationen gibt, bei denen wegen des zeitlich kurzen Abstands der beiden Schadenereignisse noch gar keine Gelegenheit bestand, den ersten Schaden zu beseitigen. Dass der Geschädigte dadurch seiner Rechte verlustig gehen soll, ist durch nichts zu rechtfertigen.

Aber davon abgesehen: Die Sperre „Scheckheftgepflegt“ begründet der BGH wörtlich wie folgt (BGH; Urteil vom 20.10.2009, Az. VI ZR 53/09, Rz. 15:

„Denn auch bei älteren Fahrzeugen kann – wie vom Berufungsgericht im Ausgangspunkt zutreffend angenommen – die Frage Bedeutung haben, wo das Fahrzeug regelmäßig gewartet, ‚scheckheftgepflegt‘ oder ggf. nach einem Unfall repariert worden ist. Dabei besteht – wie entsprechende Hinweise in Verkaufsanzeigen belegen – bei einem großen Teil des Publikums insbesondere wegen fehlender Überprüfungsmöglichkeiten die Einschätzung, dass bei einer (regelmäßigen) Wartung und Reparatur eines Kraftfahrzeugs in einer markengebundenen Fachwerkstatt eine höhere Wahrscheinlichkeit besteht, dass diese ordnungsgemäß und fachgerecht erfolgt ist. Deshalb kann auch dieser Umstand es rechtfertigen, der Schadensabrechnung die Stundenverrechnungssätze einer markengebundenen Fachwerkstatt zugrunde zu legen, obwohl der Schädiger oder dessen Haftpflichtversicherer dem Geschädigten eine ohne Weiteres zugängliche, gleichwertige und günstigere Reparaturmöglichkeit aufzeigt. Dies kann etwa auch dann der Fall sein, wenn der Geschädigte konkret darlegt, dass er sein Kraftfahrzeug bisher stets in der markengebundenen Fachwerkstatt hat warten und reparieren lassen.“

Es geht also sehr eindeutig um den Werterhalt des Fahrzeugs in dem Sinne, dass es als Gebrauchtwagen mit dem Prädikat „scheckheftgepflegt“ besser verkäuflich ist als ohne. Aber nichts spricht dagegen, beim Verkauf des Fahrzeugs mit „scheckheftgepflegt, Kotflügel vorn rechts beschädigt“ zu werben. Wem die Beule egal ist, möchte dennoch lieber das technisch gut gewartete Fahrzeug kaufen. Und freut sich, dass er das Ausmaß von Kratzer und Beule noch sehen kann und nicht mit überschminkten Schäden rechnen muss.

Das AG Berlin-Mitte sieht in einem Kratzer im Stoßfänger keinen Grund, die auf der bisherigen Scheckheftpflege beruhende Verweisungssperre aufzuheben (AG Mitte, Urteil vom 20.11.2025, Az. 13 C 5023/25 V).

Ebenso wenig hat das AG Lünen die Sperre an einem Vorschaden scheitern lassen, der wegen eines laufenden Rechtsstreites bisher nicht beseitigt wurde, um keine Beweise zu vernichten (AG Lünen, Beschluss vom 14.07.2025, Az. 8 C 356/24).

Wir bitten nun um korrekte Abrechnung.

	
Wichtiger Hinweis: Der Inhalt ist nach bestem Wissen und Kenntnisstand erstellt worden. Die Redaktion prüft ihn regelmäßig und passt ihn gegebenenfalls an. Gleichwohl schließen wir Haftung und Gewähr aus, da die Materie komplex ist und sich ständig wandelt. Muster dienen als Vorlage und sind individuell anzupassen.

Haben Sie noch Fragen? Schreiben Sie uns: kontakt@iww.de
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